
Rasche Normalisierung der Erdölproduktion auch Algerien mit Strukturschwäche
Erdölabhängige Magrebstaaten
Algerien
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Libyen ist auf dem Weg zurück
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QUELLE IMF

Der Internationale Währungs-
fonds sagt Libyen eine rasche
wirtschaftliche Erholung voraus.
Wie in Algerien birgt die Erdöl-
abhängigkeit aber grosse Risiken.

Martin Lanz

Um Libyen ist es seit dem Sturz und
dem Tod Ghadhafis ruhig geworden.
Während des Konflikts sorgte aus wirt-
schaftlicher Sicht die libysche Erdölpro-
duktion immer wieder für Schlagzeilen.
Sorgen bereitete dabei vor allem, dass
der Ausfall von als qualitativ hoch-
stehend geltendem libyschem Öl nur
schwer wettzumachen sein würde. In
der Zwischenzeit hat sich die Sicher-
heitslage verbessert, so dass sich auch
internationale Organisationen wieder
vor Ort ein Bild machen. Der Inter-
nationale Währungsfonds (IMF) hat
jüngst Konsultationen mit den libyschen
Behörden abgehalten und seine Be-
urteilung der Wirtschaftslage veröffent-
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licht. Hält man sich dabei das Profil der
libyschen Erdölproduktion vor Augen,
wird klar, wieso Libyen aus den Wirt-
schaftsschlagzeilen verschwunden ist.

Vorkrisenniveaus in Sicht
Die libysche Erdölproduktion ist näm-
lich wieder auf Touren: Wurden im ers-
ten Quartal 2011 noch 1,18 Mio. Fass
pro Tag gefördert, waren es im zweiten
Quartal 0,17 Mio. und im dritten Quar-
tal gerade noch 0,05 Mio. Fass. Im vier-
ten Quartal betrug die durchschnittliche
Produktion dann bereits wieder 0,79
Mio. Fass pro Tag. Im Dezember 2011
wurden gar 0,98 Mio. Fass gefördert.
Damit hat Libyen über die Hälfte seines
Vorkrisenausstosses von 1,8 Mio. Fass
pro Tag erreicht. Der IMF geht davon
aus, dass die durchschnittliche Tages-
produktion von 0,5 Mio. Fass 2011 auf
1,35 Mio. im Jahr 2012 steigen und da-
nach wieder ihr Vorkrisenniveau erlan-
gen wird vorausgesetzt, dass die
Sicherheitslage stabil bleibt. Mit der
Wiederaufnahme der Erdölproduktion

sprudeln auch die Staatseinnahmen
wieder. Diese sind von einem Vorkri-
senniveau von um die 60% auf 34,7%
des Bruttoinlandprodukts (BIP) im Kri-
senjahr 2011 gesunken und dürften sich
nun wieder auf über 50% erholen.

Am krassesten kommt die Erdöl-
abhängigkeit Libyens beim BIP-Wachs-
tum zum Ausdruck. Der IMF schätzt,
dass das BIP 2011 um 60% eingebro-
chen ist, erwartet aber, dass es 2012 be-
reits wieder beinahe sein Vorkrisen-
niveau erreichen und um rund 70% zu-
legen wird. Nicht nur der Erdölsektor
hat gelitten; die Wirtschaft wurde auch
durch Beschädigungen von Infrastruk-
tur und Produktionsstätten, den Abzug
ausländischer Arbeitskräfte, beein-
trächtigte Finanzdienstleistungen und
den beschränkten Zugang zu Devisen in
Mitleidenschaft gezogen. Letzteres Pro-
blem ist insofern gelöst, als die meisten
Uno-Sanktionen, die das Einfrieren
libyscher Vermögenswerte im Ausland
(im Umfang von 200% des libyschen
BIP, Stand 2010) zur Folge hatten, am
16. 12. 2011 aufgehoben wurden. Dies
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erlaubt der libyschen Zentralbank, die
Wirtschaft wieder mit Devisen zu ver-
sorgen.

Alte neue Herausforderungen
Praktisch gleichzeitig hat der IMF auch
das Länderexamen über Algerien abge-
schlossen. Abgesehen vom letztjährigen
Konflikt in Libyen Algerien hatte

«seine» politische und sozioökonomi-
sche Krise in den 1990er Jahren , glei-
chen sich die beiden Länder sehr stark.
Der Erdölsektor dominiert beidenorts
Exporte und Staatshaushalt. Entspre-
chend hoch ist die Anfälligkeit gegen-
über Erdölpreisbewegungen und ent-
sprechend gross die Notwendigkeit, die
Wirtschaft zu diversifizieren, um die
Unterbeschäftigung zu reduzieren.
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